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Taauis an des Freundes Aſchenhugel

Weilt des Junglings banger Klaggeſang,
Wo ſein Geiſt ſich mit entbundnem Flugel

Jn die beßre Welt hinuber ſchwang;

Uns zurucke ließ im Erdenleben,

Zu vollenden die betretne Bahn,
Bis wir wurdig ſind, Jhm nachzuſchweben,

Ueber Sonnen und Geſtirn hinan!

RYruh und zeitig reift die ſtille Gute

Biedrer Seelen zur Unſterblichkeit:
»Kaum entfaltet, ſank die zarte Blute

Jn der Halfte ihrer Fruhlingszeit!

Und aus Wunden tief zerrißner Herzen
Fließen Thranen um des Sohnes Grab:

Eltern weinen! unter tauſend Schmerzen
Fallt die Hoffnung mit der Blute ab!
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Gr, der einzige! Jm nahern Lichte
Sahen Sie ſchon Jhrer Sorgen Lohn:;

Hofften Erndte, ſammelten die Fruchte

Jhrer Zartlichkeit im Geiſte ſchon.

Aber wie vom Winterfroſt getroffen,

Schwindet Jbrer Freuden Erndtefeld:
Ach! der Frommen Eltern Wunſch und Hoffen

Reift nun erſt in einer andern Welt!

c anft an Bruderhand den Weg durchs Leben

Ungetrennt in Liebe hinzugehn,

War der guten Schweſtern Wonn' und Streben,
Die nun da am Grab verlaſſen ſtehn.

Ach! wie flogen Sie mit offnen Armen

Frolich Jhm entgegen, wenn Er kam!

Netzten ſeegnend Jhn mit Jhren warmen

Treuen Zahren, wenn Er Abſchied nahm!

MJLun kommt Er nicht wieder! ach! nun nimmer

Eilt Sein Fuß den frohen Hutten zu!
Kam zum letztenmal: und fand auf immer

Jn dem Mutterſchoos der Erde Ruh!
O! mit was vor traurigen Gefuhlen,

Denen nie noch unſer Abſchied glich,

Gehn und ſcheiden dießmal die Geſpielen

Deiner Jugendfreuden ohne Dich!
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G ank fur Deine Liebe Dir, Du Guter!

Ruhe ſanft auf frohes Wiederſehn!

O! wie wird nun, Freund, Geſpiel und. Bruder

Der Verklarten, ſich Dein Geiſt erhohn!
Weit uns hinter ſich zuxucke laſſen

Auf der ſteilen muhevollen Bahn,

Und mit einem ſchnellen Blick umfaſſen,

Was kein Sterblicher hienieden kan!

Uns, Geliebter, ſoll Dein fruhes Scheiden

Heiliger Beruf zur Tugend ſeyn:
Maßig im Genuß der Erdenfreuden,

Treu im Fleiß, uns jeder Pflicht zu weihn;
Jmmer vorwarts mit dem einen Blicke

Hinzuſehn auf Grab und Ewigkeit:;

Mit dem andern hinter uns zurucke

Auf den vogelſchnellen Flug der Zeit!

Gvronnten unſre Thranen Eure Klagen,

O ihr Cheuren, lindern! unſer Lied
Euch ein Wort zu Eurem LTroſte ſagen,

Denen ihre Freude ſo verbluht!

Doch es heben hohere Gefuhle,

Du Mann. Gottes: Deine Seele ſchon:
Glaub', und Lieb und Hoffnung; und am Ziele:

Freudenerndten: Himmel und der Sohn!
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